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Kapitalexportfragen und der Handel
mit Rußland.

Von Or. Fritz Marbach, Bern.
Vor zirka anderthalb Jahren wurde in der „Roten Revue" zu

der bundesrätlichen Auffassung über den Kapitalexport Stellung
genommen. Ein Communique des Bundesrates hatte sich damals
dahin ausgesprochen, daß jeder Kapitalexport begleitet sein müsse

von einem entsprechenden Auslandsabsatz von Waren. Wir haben
damals die Beweisführung durchgeführt („Rote Revue" 1924,
4. Äeft), daß diese Auffassung irrtümlich sei, weil sehr wohl Kapitalexporte

denkbar seien, die das Warengeschäft des kapitalexportierenden
Landes nicht zu beeinflussen vermögen. Die Behandlung dieser Frage
war 1924 um so dringender, als damals bei stark steigenden Zinssätzen
im Inland (die besten Banken, inkl. z. B. die bernische Kypothekar-
kasse, gaben zu 5 V2 "/« verzinsliche Obligationen aus) der sichtbare und
unsichtbare Kapitalexport übertrieben blühte, was zu einem drohenden
Faktor für die Produktionskostenbildung im Inland wurde, also zu
einer Gefahr für die internationale Konkurrenzfähigkeit unserer Industrie,

sei es zufolge des allzu großen Renditeverlangens für die in der
Industrie zu investierenden Kapitalien, sei es zufolge der stark wach-
senden Zinsenlaft für hypothekarisch gesicherte Gelder der Landwirtschaft

:c. Schon damals aber hatten wir uns nicht etwa auf den
Standpunkt gestellt, daß jeder Kapitalexport verwerflich sei. Es galt
nur gegen die zu einseitige Auffassung Stellung zu nehmen, daß Kapitalexport

überhaupt immer von wirtschaftlichem Nutzen für das
kapitalexportierende Land sein müsse. In letzter Zeit wird nun die
Kapitalexportfrage ins andere Extrem hinein übertrieben, indem in
Zeitungen und Parlamenten gegen den Kapitalexport schlechthin Stellung

genommen wird. Die diesbezüglichen einseitigen Ansichten des
Bauernsekretariates sind bekannt. Nun ist schon nach flüchtiger
Betrachtung unserer Kandels- und Zahlungsbilanzverhältnisse ersichtlich,
daß unsere Wirtschaft auf einen gewissen Kapitalexport angewiefen ist,
damit unsere passive Kandels bilanz nicht auch eine passive Zah -

lungs bilanz bedingt. Wenn z. B. Sarasin K Cie. in Basel schreiben:
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